
Alts vorliegenden Hinweisen i s t  er s ic h tlic h , daß auch maßgebende
Kreise der Bonner Regierung und der weatdeutschen Konzerne 
in  der le tz ten  Zeit die Abwrbung forcieren , mit de» Z ie l, 
die w irtschaftliche und p olitirohe Entwicklung der BUR zu 
stören.
Dieses Bestreben wird begünstigt durch di© gegenwärtige Hoch­
konjunktur, die aazu führte, daß der westdeutsche Arbeltsesirkt 
fa s t  v ö llig  erschöpft i s t  u»d sich  in  bestimmten berufswwelgen 
ein  akuter Arbeitekräfteoföüigel besonders bei Nacharbeitern 
bemerkbar macht, der durch verstärkte Abwerbungen aus der 
DDR b ese itig t  werden s o l l .

Ira Januar 196o befaßte sich  die *Hauptabbeitsgruppe Soziale  
Leistungen* im Leramer-tünisfcerlum mit Maßnahmen, die die 
Abwerbung und Organisierung der Republikflucht erleich tern  
so lle n . Diese Arbeitsgruppe s t e l l t e  f e s t ,  daß v ie le  Bürger 
der DDK, vor a l le s  ä lte r e , das Verlassen dar Republik ablehnen, 
da Ihnen die für die Sozialversicherung in  der DDE gezahlten  
Beträge in  Westdeutschland nicht v o ll aagerecaaet würden.
Es wurde deshalb beschlossen, aus M itteln des hemooz^Mlnisteriums 
Zuschüsse zu sahlea, die den älteren  Personen einen Anreiz zur 
Flucht b ieten . Ihr 'höherer "cbeas^tandard“ würde dann jüngere 
Arbeitskräfte naohziehon.

Die*Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen­
versicherung'' verm ittelt Arbeitskräfte aus der DDR an west­
deutsche Betriebe. Die *Z entra lste lle  für Arbeitsvermittlung* 
in  Frankfurt/M. versucht Bürger der DDR durch Übersenden von 
Dtexienangeboten westdeutscher üaternennen abzuwerben.
Do wurde u .a . der im demokratischen Doktor von Berlin wohn­
haften eine A rb eitsste lle  a ls  physikalisch—
techn. A s s is te n t in  hei der Firma

angoboten*

In einigen Fällen wurden W issenschaftlern und Fachexperten 
der DDR bei Touristen- und D ienstreisen im k ap ita listisch en  
Ausland auch von A ngestellten der westdeutschen Botschaften 
Abwerbevorschldga u nterbreitet, 
ln  Kairo z.B . hat der
zwei W issenschaftler der DM, d is  sich  a ls  Touristen dort aufhielten
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